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Deutſchlands und Nufflands Flotten 
in der Oſtſee. 


Der Beſuch, welchen eben der deutſche Kaiſer 
mit feiner Panzerflotte dem ruſſiſchen Zaren ab- 
geſtattet hat, giebt einem anſcheinend wohl 
informirten Mitarbeiter der Londoner „Morning- 
poſt“ den Anlaß, zwiſchen den Kriegsflotten beider 
Länder einen Vergleich anzuſtellen, welcher ganz 
und gar nicht zu Gunſten Rußlands ausfällt. Was 
das Blatt darüber jagt, iſt intereſſant genug, um 
in den Kauptſätzen wenigſtens hier wiederholt zu 
werden. 

Der Beſuch des deutſchen Kaiſers in Kronſtadt, 
in Begleitung eines mächtigen Panzergeſchwaders, 
wie es Rußland in jo kurzer Zeit nicht hätte zu- 
fammenbringen können — fo beginnt der Artikel 
— ift ein Ereigniß von ebenſo großer politiſcher 
Bedeutung wie vielleicht die Entrevue ſelbſt. 
Wenn Alerander III. die acht Panzer an den 
Forts von Kronſtadt vorüberziehen ſah, mußte 
er ſchmerzlich an den Wechſel erinnert werden, 
welcher eingetreten iſt ſeit der Zeit, als 
Deutſchland noch keine Flotte beſaß und 
Kaiſer Nikolaus beſtändig in feinen Vater 
drang, daß er es nie zu einer Seemacht erſten 
Ranges in der Oſtſee ſolle werden laſſen. Zu 
jener Zeit war Rußland die hervorragendſte Gee- 
macht des Nordens und befolgte Preußen gegen- 
über eine großmütterliche Politik. Heute beſucht 
der deutſche Kaiſer den Zaren nicht bloß als ein 
Ebenbürtiger, ſondern in vieler Beziehung Ueber⸗ 
legener, und erſcheint in Kronſtadt mit einem Ge- 
ſchwader, welches eine Flotte repräſentirt, die 
nicht allein ebenſo ſtark, ſondern in manchen 
wefentlichen Punkten ſtärker als die ruſſiſche iſt. 
Wenn Alexander III. von Peterhof die im 
finniſchen Meerbuſen manövrirende Flotte be- 
trachtete, mußte er ſich nothgedrungen fragen, ob 
nicht ſchnell die Zeit kommen werde, da Rußland 
an Deutſchland die ſtolze Poſition als erſte Flotten 
macht des Nordens werde abtreten müſſen, welche 
es unter peter dem Großen und Katharina den 
Schweden abgerungen hatte. Jedenfalls beſchäftigt 
dieſe Frage die Staatsmänner des Zaren nicht 
bloß, weil eine tiefere Stellung zur See einer 
Großmacht unangenehm ſein muß, welche mehr 
als ein Jahrhundert lang die erſte Stelle einge- 
nommen hat, — ſondern weil es für die Zukunft 
der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen von Bedeutung iſt, 
wenn das von Peter dem Großen mit ſo vielen 
Opfern hergeſtellte „Fenſter nach Europa“ ver- 
riegelt werden ſollte. Sagte doch kürzlich ein 
ruſſiſches Blatt: „Während wir uns den Weg 
nach Konſtantinopel zu bahnen verſuchten, haben 
wir es zugelaſſen, daß die Deutſchen vor unſerem 
„Fenſter“ Laden anbringen.“ 

Eine einzige Thatſache wird den Unterſchied 
zwiſchen früher und jetzt klarſtellen. Im Jahre 
1830, als der Autokrat Nikolaus Rußland re- 
gierte, belief ſich das preußiſche Marinebudget 
auf nicht mehr als 2½ Millionen Nark; gegen- 
wärtig beziffert ſich das deutſche Marinebudget 
auf mehr als 249 Millionen Mark. Die geringe 
Bedeutung der deutſchen Marine im Kriege von 
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im Herbft und Wiederausrüſten im Frühjahr be⸗ 
deutendes Geld, ganz abgeſehen von dem Schaden. 
welchen Panzer und Maſchinen durch den Froſt 
erleiden. Alljährlich muß Rußland feine baltiſche 
Flotte auseinandernehmen, die Schiffe mit Koh- 
dächern verſehen, um den Schnee abzuhalten, alle 
Maſchinentheile befeitigen oder fie gegen Froſt 
ſchützen und die Torpedoböte und kleineren 
Dampfer in Schuppen unterbringen. Auch die 
kleinſte Nachläſſigkeit kann dabei bedeutenden 
Schaden im Gefolge haben, wie beiſpielweiſe vor 
einigen Jahren, als im Herbſt in der Maſchine 
eines Panzerſchiffs eine Quantität Waſſer geblieben 
war, bei deſſen Gefrieren die Cylinder geſprengt 
wurden, ſo daß das Schiff den Sommer hindurch 
ganz unbrauchbar war. Zudem fehlt es Rußland 
an drei Haupterforderniſſen für eine große Panzer- 
lotte: billigem Eiſen, billigen Kohlen und ge- 
chichten Technikern. die Uebermacht feiner 
Flotte in der Zeit von Katharina I. 
bis Nikolaus hatte darin ihren Grund, daß 
das Land die Erforderniſſe für eine Flotte 
in damaliger Zeit im ueberfluß beſaß: billiges 
Holz, Hanf, Leinwand und geſchickte Zimmerleute 
und alle die natürlichen Hilfsmittel, die ein un⸗ 
geheurer Waldreichthum in einer Zeit gewähren 
konnte, als die Schiffe noch ausſchließlich aus Holz 
beſtanden. Der Uebergang zum Eiſen hat alle dieſe 
Bortheile mit einem Schlage beſeitigt. Rußland 
beſitzt in der Nähe der Oſtſee weder Eiſen noch 
Kohlen, die allerdings am Schwarzen Meere vor- 
handen ſind; und ſeine Eiſeninduſtrie iſt ſo be- 
ſchränkt, daß es ſchwer hält, für die Werften an 
der Newa geſchickte Arbeiter zu finden. Deutſch⸗ 
land andererſeits beſitzt reiche Eiſen- und Kohlen- 
minen wie auch tüchtige Arbeiter und talentvolle 
Ingenieure in Fülle. Das ſind ſo bedeutende Vor⸗ 
theile, daß Deutſchland feinem öſtlichen Nachbarn 
aller Borausficht nach überlegen bleiben muß. 
Jedenfalls ift Deutſchlands Uebermacht auf der 
Oſtſee eine Thatſache — fo ſchließt der Engländer 
ſeine Betrachtungen — welche der Beachtung der 
engliſchen Staaksmäuner würdig it, weil, je 
mehr Rußland ſich im Norden aus Europa aus- 
geſchloſſen ſieht, es um ſo mehr dahin ſtreben 
wird, ſich durch den Bosporus den Weg nach dem 
NE 1 kiste daß e e 
Marine anlangt, ſo war die Mißwirthſchaft be⸗ zu klug, um nicht zu wiſſen, daß es ſchwer 
gleitet von den koſtſpieligen zo nein! des Ad- im i würde, Rußland 92 beiden 11 0 zu 5 
mirals Popow. Dank der unſinnigen Reclame, | für Rußland, daß; und wenn es findet, daß ſeine Ueberma due 
welche ein gewiſſer Sir Edward Reed für Popon N e in 5 ee zu ſehr verſtimmt, dürfte es. 
„Peter den Großen“ in die Welt ſetzte, erlang nd find ch. m * Uni zu g 
Popow Einfluß in der Admiralität und ver⸗ Flotte in zwei Abtheilungen zerfällt, die Funderſe freier Zan im Schwarzen 118 Gag man 1105 
ſchwendete alsdann Millionen auf jene runden | von Meilen von einander entfernt find und als 5 Betrachtung, welche Englands Staa 
Schiffe, Popomhas genannt, auf ſchildkröten⸗] Derbindung nur die Elſenbahn oder den Weg eachten ſollten. 
förmige kaiſerliche gachten und andere Monftro- | um gan; Europa haben, iſt die Seemacht Deutſch⸗ Deuiſchland. 
ſitäten, die ſich als gänzlich nutzlos erwieſen und lands in der Oft- und Nordſee concentrirt, zwiſchen ich des Reichskanzlers 
über welche die heutigen ruſſiſchen Marineoffiziere | denen nur ein ſchmaler Streif Landes liegt, Ueber den angeblichen Verich 1 eichskanz 
ſich nicht wenig ärgern. Während fo die Deutſchen welcher noch dazu durch den im Bau begriffenen an Kaiſer Friedrich 
nach 1872 eifrig an ihrer neuen Flotte arbeiteten | Nordoftfee-Canal durchſchnitten wird. Aronftadt | bringt die „Köln. 31g.“, welche bekanntlich zu⸗ 
und ihr Geld zu vernünftigen Zwecken benutzten, | ferner iſt ſechs Monate lang im Jahre vom Eiſe | weilen zu officiöſen Mittheilungen benutzt wird, 
veraltete das ruſſiſche Flottenmaterial aus der eingeſchloſſen, und das bedeutet nicht bloß in ihrer Nummer vom Donnerftag Abend eine 
Zeit vorher und die Fonds der Admiralität, an- | einen praktifhen Nachtheil gegenüber den auf Berlin vom 1. Auguft datirte Auslaſſung, 
ſtatt für neue Parzerſchiffe verwendet zu werden, | Ddeutſchen, welche das offene Wilhelmshaven welche Auffehen erregen wird und von der wir 
fielen der allgemeinen Corruption zur Beute und beſitzen, auch koſtet das regelmäßige Abrüften unferen Leſern trotz des eigenthümlichen Eindrucks, 


ngen für das Steckenpferd Popows drauf. Nach 
m kolofjalen Fiasco in dem letzten Kriege, 
obei ſich die Popowkas im Schwarzen Meere 
5 total unbrauchbar erwieſen, faßte Kaiſer 
exander einen Widerwillen gegen die Marine, 
B fie während feiner Regierungszeit keine zu 
tbefjerungen nöthigen Mittel mehr erhielt. So 
de die ruſſiſche Flotte auf einer Seite beſtohlen 
uf der anderen ſiechte ſie dahin; die Deut- 
hingegen wandten ihr Geld verſtändig an 
nahmen für jede Mark 100 Pfennige ein. 

Is Alexander III. den Thron beſtieg, trat ein 
licher Wechſel ein; Großfürſt Konſtantin wurde 
den Großfürſten Alexis, den Bruder des 
n Zaren, erſetzt, mit Popow und allen der⸗ 
gen Offizieren wurde gründlich aufgeräumt 
Ehrlichkeit und Energie durften wieder das 
pt erheben. Seitdem iſt in der Oſtſee wie am 
warzen Meere eine Anzahl von Panzerſchiffen 
ut, die vortrefflich find, was namentlich von dem 
lligen Panzer „Tſchesme“ im Schwarzen Meere 
dem gepanzerten Kreuzer „Admiral Nachimow“ 
ronftadt gilt. Der letztere hatte kürzlich das 
lück, gegen eine Mole zu laufen, ſo daß er 
einen Monat ins dock mußte und an der 


1870 iſt bekannt, und wenn die franzöſiſche Flotte 
auch nicht viel Unheil angerichtet hat, jo hat ſie 
doch dem deutſchen Seehandel vielen Schaden zu- | 
gefügt. Heute zählt die deutſche Marine 27 Panzer- 
ſchiffe von verſchiedenen Dimenfionen, 9 Kreuzer-⸗ 
fregatten, 8 Kreuzercorvetten, 5 andere Kreuzer, 
5 Kanonenboote, 5 Aviſos, 11 Transportſchiffe 
und 31 andere, das macht im Ganzen 101 Schiffe 
mit 519 Kanonen, 182 000 Tons Tragfähigkeit | 
und 16 581 Mann Beſatzung. Rußland beſitzt in 
der Dftfee 31 Panzerſchiffe, aber davon find 18 
niedrige Glattdeckmonitors aus der Zeit nach dem 
nordamerikanifhen Bürgerkriege und zehn Jahre 
älter als die deutſche Flotte, zwei Breitſeitpanzer 
(„Kreml“ und „Tron Menna“) ſtammen aus der- 
ſelben Zeit, und die vier „Admirale“ find 18688 
erbaut, das macht 19 Panzer, die pranktiſch nicht 
verwendbar oder höchſtens zur Hafenvertheidigung 
brauchbar ſind, und es bleiben 12 Panzer, welche 
in keiner Hinfiht mit den 27 neuen deutihen | 
Panzern den Vergleich aushalten. Zieht man 

zudem noch Ausrüſtung, Conſtruction u. ſ. w. U 
in Betracht, ſo darf man ſagen, daß das 
deuifche Geſchwader in Kronſtadt eine mächtigere 
Flotte darſtellte, als Rußland fie in der Oſtſee 
überhaupt aufzubringen vermag. Das iſt eine 
Thatſache von höchſter Bedeutung, weil dieſes 
deutfhe Geſchwader keineswegs die geſammte 
Flottenmacht Deutſchlands in ſich faßte, ſondern 
nur ein in wenigen Tagen aus der Flotte zu- 
ſammengeſtelltes Geſchwader. ... Der Zahl nach 
beſitzt Rußland 1- bis 2000 Seeleute mehr inder 
Oſiſee als Deutſchland, letzteres aber hat eine 
ausreichende Reſerve in der Handelsmarine. Was 
die Torpedos anlangt, ſo iſt Deutſchland ſeinem 
öſtlichen Nachbarn weit überlegen... Im Nach⸗ 
folgenden ſeien einige Gründe für die Superiorität 
der deutſchen Flotte aufgeführt. Als Alexander II. 
zur Regierung gelangte, wurde ſein Streben, die 
Corruption in allen Zweigen der Verwaltung zu | 
beſeitigen, von den übrigen Großfürſten getheilt, 

und Armee und Marine wurden ein paar Jahre 
lang auch ehrlich und tüchtig verwaltet. Dann 
aber trat die Reaction ein und in dieſe Zeit fallen 
die Anfänge der deutſchen Flotte. Welche Corrup⸗ 

tion in der Armee zur Zeit des letzten türki⸗ 
ſchen Krieges 7 0 iſt weltbekannt. Was die 
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Offene Wunden. Gesten 
66) Roman von K. Rinhart, 
(Schluß.) 
21. Kapitel. 

Ein goldener Oktobertag lag über Buchenau. 
Noch einmal ſchien die Sonne ſommerlich warm; 
das Mariengarn ſpann ſeine weißen Netze durch 
die klare Luft und in den Wipfeln der in buntem 
Laubſchmuck prangenden Bäume rauſchte leiſe der 
Wind ſeine alten Lieder. 

Der Kies auf der Terraſſe vor dem Schloſſe 
knirſchte unter den Rädern des Rollſtuhls, in dem 
Gerd über den freien Platz in den Lindengang 
hineingeſchoben wurde. Neben dem Bosquet ſtand 
ein bequemer Lehnſtuhl bereit. 

„Wie ſchön iſt's heute!“ rief er, mit vollen Zügen 
die kräftige Kerbſtluft einathmend. „O, das thut 
wohl nach der langen Entbehrung! Mir iſt wirk- 
lich heute ſchon ganz anders zu Muihe. Die kurze 
Zeit hier hat mich wunderbar gekräftigt. Ueber- 
haupt, Cornelie, Dein geliebtes Buchenau wächſt 
auch mir mit jedem Tage mehr an das erz. 
Eine wahre Angſt befällt mich jetzt, wenn ich an 
den Lärm und das Treiben der Großſtadt denke. 
Und Du — Liebſte — hierher gehörſt Du, hier 
verſtehe ich Dich ganz! Du biſt wie die Bäume hier, 
feſtgewurzelt im heimifchen Grund“ — er lächelte — 
„etwas hart und unbeugſam, aber auch gerade 
und hoch in die Lüfte ſtrebend und milden Schat⸗ 
ten ſpendend.“ 

Er verſuchte ſich nach ihr umzuwenden, doch es 
gelang ihm nicht, ihr Antlitz zu ſehen, und ſo 
griff er nach ihrer Land, die auf der Lehne des 
Fahrſtuhls ruhte, und zog ſie an ſeine Lippen. 

Sie duldete es und ſagte ſtillſtehend: „So, 


ja noch“, entgegnete er. „Srierft Du? — Du biſt 
blaß — iſt Dir auch wohl?“ 

„Nicht ganz — ich habe etwas Kopfſchmerz,“ 

„Arme Frau!“ murmelte er mitleidig, ihre 
kalte Fand in die feine nehmend, und tief auf- 
ſeufzend fügte er hinzu: „Es iſt zu viel für Dich —“ 

„Nein, nein!“ entgegenete ſie, „das iſt es nicht, 
gewiß nicht!“ 

„Du Gute!“ lächelte er melancholiſch, „Du willſt 
es nicht zugeben, um mir's nicht noch ſchwerer zu 
machen“, und plötzlich rief er mit einem Geſicht, 
über das es zuckte, und mit einer Stimme, aus 
der die verhaltene Leidenſchaft in aller Stärke 
hervorbrach: „O Cora, Cora, mein Glück, mein 
Leben! nur meine grenzenloſe Liebe kann Dir 
lohnen, was Du an mir thuſt.“ 

Ein Zittern lief durch ihre Glieder, und neben 
feinem Stuhl ſich auf die Knie niederwerfend⸗ barg 
fie in ergreifendem Schluchzen das Antlitz auf 
ſeinem Schoß. 2 

Er ſtrich ihr ſanft liebnoſend über das Haar, 
bis fie ſich beruhigt hatte. Eine unendliche Trauer 
lag auf feinem Antlitz. Er mußte ja, daß er nie 
geneſen würde, und Gorneliens Schmerz erſchien 
ihm deshalb nur natürlich. Doch endlich glättete 
ſich ſeine Stirn und milde Ruhe breitete ſich über 
feine Züge. Die Hand auf Corneliens Haupt legend, 
blickte er empor zum Kimmel, und ſeine Lippen 
bewegten ſich leiſe im Gebet. Er holte von dort 
die Kraft, fein hartes Schichſal zu tragen in Er- 
gebung und Geduld. 


gate bin: 950 au nf ‚wie es mich en bre 15 9105 Dun daß auch mein 
quält, da r fo viel Mühe bereite! —“ en verdorben iſt, ohne Sie —“ 
Wieder küßte 15 innig ihre Gand die eben be- | Sie neigte mit demüthiger Bewegung den Kopf. 
ſchäftigt war, ihn ſorglich mit einer warmen deche „Vergeben Sie mir — ich kann ja nicht anders!“ 
zu umhüllen. f Boll Gram und Trotz wandte er ſich von ihr. 

Sie nickte ihm freundlich zu. „Du darfſt nicht! „O Klaus Berneck, ſeien Sie barmherzig! — 
muthlos werden; und was meine Mühe betrifft,] Helfen Sie mir doch — ich trage es ſonſt nicht! 
— Du weißt ja, daß ich dich gern pflege, und | — Sagen Sie mir, daß ich recht thue!“ Ihre 
Ai Bu sm mn, 58 N 5 Stimme erſtarb in Schluchzen. 

o kein Wort weiter davon.“ Gie richtete Da zog er ſie ungeſtüm in ſeine Arme und 
empor und ihre Augen ſchweiften vor ſich hinaus. t eie Wen e 15 die ihre. 0 ja, gellebtes 

2 3 + p! I 9 h ”„ + j za 9 

Plötzlich hafteten fie groß und ſtarr auf einem Leben, Du thuſt recht!” flüfterte er tief erſchüttert. 
pra und während ihre Wangen ſich verfärbten, Wie überirdifhe Verklärung legte es ſich auf 
Dich dent auf aue Weite dete, e h d ihr Antlitz. Sie löſte ſich aus ſeinen Armen, und 
Zeitungen, die ich für Dich mit ebracht.“ die gefalteten Hände mit rührender Geberde an 

Damit Tritt Te an Gerd vorbei über die e ird air mene pflicht 
Terraſſe auf die Gartenpforte zu, durch die an . Nun wird mir meine Pflicht 
jenem Morgen nach Bertha Riedels Tode Laufen „Daß Ihr ganzes Leben ein Opfer ſein ſoll — 
een war. seht tand in Ihrem Rahmen, das iſt zu hart, zu hart!“ rief er verzweifelt. 

n ſchmalen Raum beinah füllend, die hohe Ge- Ich habe ja kennen gelernt, was Glück ift — 
ee Delle des Zan 15 100 10 0 a und Ihnen danke ich das“ erwiederte fie. „Es 

, j nes angebunde 4 8 2 es 

und graſte friedlich am Wegrain; er ſelbſt ftand un — 00 — Und nun, Klaus Berneck, 
e ene eee ſchon! = ex wußte Sie legte ihm beide Kände auf die Schultern 
es nicht, . aber der Ausdruck ſeines Antlitzes ver- und fah ihn mit unbeſchreiblichem Ausdruck an. 
e SED der Scene zwiſchen den Gatten Er wollte fie küſſen, doch fie entzog ſich ihm ſanft. 

Feſten Schrittes nahte Cornelle. Ihre augen abe 5 lelſe, Haken 1290 
hingen an ihm, als wolle fie für immer die ge- | Schwur erhebend, „ich gehe ich 9 
liebten Züge ſich einprägen. Sill ‚legte fie ihre En 155 1 e des Pſerdes Juhb 
Hand in die feine und ſie traten miteinander aus | Damit löfle er den Züge rie Soll 
den Gatten Fel Den namen zen, der leer eee en Keinen wee und 
„Ih mußte 2 na Sie noch einmal kommen | davon ſprengte er, auf den Weg, der über die 
würden, mir Lebewohl zu fagen“, begann fie | Sto pelfelder in weitem Bogen auf die Land- 


E 
* 
Und er trug fein Loos wie ein Held. 
Allmählich beſſerte ſich fein Zuſtand etwas. Die 
Schmerzen verloren ſich; auch lernte er den 
linken Arm ftett des rechten zu gebrauchen. 
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Gerd, nun eine kleine Gehübung! Die Strecke bis endſch tonlos. ſtraße führt. . Täglich ging er von Lornelie unterſtützt in ge- 

zum Kaſfeetiſch mußt Du De zurücklegen. Nur „Lebewohl?!” wiederholte er, und es klang wie] Sie ſtand und fah ihm mit todten Augen nach,] bückter Haltung eine Weile im Schloßgarten von 

Muth — ich ſtehe Dir bei!” ein Stöhnen aus tiefiter Bruſt. | bis er in der Ferne verſchwunden war. Dann Buchenau ſpazieren — ſonſt blieb er ganz an den 
Er erhob ſich mit ihrer Hilfe; fein Antlitz zeigte] „Sie haben Gerd geſehen?“ gab fie zurück, ihm ſchritt fie langſam am Seitenflügel des Schlofies | Nollſtuhl gefeſſelt. 


Eornelie aber lernte, als nur die erſte ſchwere 
Zeit vorüber war, wieder muthvoll in die Zukunft 
blicken. Wer thätig iſt, wird nie ganz unglücklich 
ſein. Vor ihr aber breitete ſich ein weites Feld 
der Thätigkeit aus, dem gerecht zu werden es 
aller ihrer Kräfte und ihres ftarken Willens be- 
durfte. Sie hatte Blankenhalde gekauft. Wäh- 
rend ſie Riedel die Verwaltung von Buchenau 
überließ, widmete ſie ſich ganz dem neuen Gut, 
das ſie auf alle Weiſe zu heben und deſſen Be- 
wohner ſie zu ordentlichen Menſchen zu erziehen 
trachtete. 4 

Es war wohl eine Aufgabe, die ſich lohnte, und 
jeder Erfolg gereichte ihr zur Freude und er- 


voll in's Geſicht blickend. entlang über den Hof ins Kaus hinein. 
Er neigte bejahend das Haupt. „Auch ich habe] Nach einer Stunde kehrte Cornelie in den Garten 
ein Anrecht an Sie! Ihre Liebe gehört mir —“ zurück. Sie war ruhig, wenn auch ſehr bleich, 
„Still!“ unterbrach fie ihn, indem fie wie be- | und mehr als ſonſt trat der ſtrenge Zug um ihre 
ſchwörend die Sand hob, „der Mann, der fo | Lippen, die ſie feit geſchloſſen hielt, hervor. Als 
ſchwer vom Unglück getroffen iſt —“ | Gerd fie jetzt vor ſich ſah, fiel es ihm zum 
„Und der Sie weder würdigt noch verſteht!“ erſten Male auf, wie ſehr ſie ſich verändert hatte. 
fiel er ihr in's Wort. „Vergeſſen Sie alles, mas | Der blühende lachende Liebreiz, der fie als Braut ge- 
er Ihnen gethan hat?“ ſchmückt, trat ihm vor die Seele, und doch fand 
„Wir haben beide gelernt“, entgegnete fie fanft. | er ſein Weib faſt ſchöner jetzt mit dem blaſſen 
„Gerd liebt mich und wird meinen Frieden nicht] Geſicht, das ihm vergeiſtigt und verklärt erſchien. 
mehr ſtören. Soll ich ihn nun verlaſſen in „Es wird kühl“, ſagte ſie leicht zuſammen⸗ 
ſeinem Elend?“ ſchauernd, „ſoll ich Dich nicht zurückbringen?“ 
„Und ich?“ fragte er hart. „Bin ih Iynen ]! „Laß mich noch etwas hier! Die Sonne ſcheint 


deutlich die Schmerzen, welche ihm die Bewegung 
verurſachte. Ihren Arm um ihn ſchlingend und 
halb ihn tragend, halb ihn ſtützend, führte ſie ihn 
ganz langſam den Pfand entlang an den Stuhl, 
in den er erſchöpft ſich ſinken lieh. 

„Giehft Du, es gelang heute ſchon beſſer als 
geſtern“, ſagte ſie ermuthigend, „und ſo wird es 
täglich vorwärts gehen.“ 

Er ſchüttelte trübe den Kopf. „Es wird nicht 
beſſer — wird nie beſſer werden!“ Dann ſtrich 
er über die Stirn, als wolle er die ſchwere 
Sorge verſcheuchen, die ihn bedrückte, und mit 

em alten freundlichen Ausdruck ſeine Frau 
anlächelnd, fuhr er fort: „Verzeig, daß ich fo 


de 
. 


zu dämpfen, Rußland 


den ſie auf uns macht, Mittheilung machen wollen. 
Die „Kölniſche“ ſchreibt: 

„Die vielgenannte Madame Juliette Adam veröffent⸗ 
licht mit ihrem Namen in der „Nouvelle Revue“ in 
franzöſiſcher Ueberſetzung den angeblichen Wortlaut des 
geheimen Berichts, den Fürſt Bismarck an den Kaiſer 
Friedrich III. gerichtet hat, um den Plan der Ver- 
lobung der Prinzeſſin Victoria von Preußen 
mit dem Prinzen Alerander von Battenburg 
zu beſeitigen. Wir haben das Schriftſtück im 
Wortlaut vor uns und geſtehen nach ſorgfältiger 
Durchſicht deſſelben, daß es faſt geeignet iſt, uns von 
dem ſchlechten Glauben, den wir bisher von den Ver- 
öffentlichungen der Madame Adam hatten, für den 
einen Fall wenigſtens zurückzubringen. Das Schriftſtück 
enthält auch nicht eine einzige Druckzeile, aus weicher 
die Falſchheit deſſelben (immer mit Berückſichtigung des 
Umſtandes, daß es eine Ueberſetzung iſt) bewieſen oder 
auch nur mit Gicherheit vermuthet werden könnte.“ 

Die „K. 3.“ meint ſodann, man konne wegen 
der eigenthümlichen Berhältniffe während der 
Krankheit Kaiſer Friedrichs „nicht unbedingt die 
Möglichkeit verneinen, daß von dem Aktenſtücke 
mehr Perſonen Kenntniß erhielten, als die, für 
welche es beſtimmt war“. Der Inhalt des Schrift- 
ſtückes, welches Frau Adam in ihrer politiſchen 
Beſchränktheit unter „die größten Schurkenſtreiche“ 
rechne, ſtehe in Einklang mit früheren Mit- 
theilungen, welche die „Köln. Itg.“ über die 
Kanzlerkriſe etc. zu machen „in der Lage war“, 
und enthalte inhaltlich „keine wirkliche Entſtellung 
der deutſchen Politik und ihrer Beweggründe“. 
Daraus, daß das Schriftſtück der Frau Adam 
„Prince de Bismarck“ und nicht „v. Bismarck‘ 
unterzeichnet ſei, könne man ebenfalls nicht auf 
eine Fälſchung ſchließen, da Frau Adam vielleicht 
nur den eigentlichen Text ohne Unterſchrift ge- 
habt. Es heißt dann weiter: 

„In der Einleitung erwähnt der Reichskanzler — 
immer nach der „Nouvelle Revue“ —, daß er dem 
Kaiſer mündlich bereits auseinandergeſetzt habe, warum 
er das Keirathsprojeck widerrathen müſſe, „von welchem 
Ihre Majeftät die Kaiſerin mit ihm (dem Kanzler) vor 
zwei Tagen zu ſprechen geruht habe, indem Sie ihm 
den Brief mitgetheilt habe, den Sie am vergangenen 
26. März von der Königin von England bekommen.’ 
Darnach wäre es wahrſcheinlich, daß die Denkſchrift 
aus dem Anfang April iſt.“ 

Das ſtimme zu den Ereigniſſen. Der Schlußſatz 
heiße in der „Nouv. Revue“ etwa alſo: 

„Wenn Ew. Majeſtät nach Kenntnißnahme von dieſer 
Denkſchrift und den ſie ergänzenden Mittheilungen, die 
zu geben mir vielleicht nützlich ſein wird, noch dieſem 
e geneigt ſein ſollten, dann würde ich 
Ew. Majeftät bitten, gütigſt zu ermeſſen, ob es mir 
noch möglich wäre, meine Mitwirkung einer Politik zu 
leihen, in welcher ich 25 Jahre hindurch die Rolle ge- 
ſpielt habe, deren Wichtigkeit und Folgerichtigkeit 
Ew. Majeſtät öffentlich anzuerkennen geruht haben.““ 
„Die „Köln. Zig.“ bemerkt dann zum Schluß: 
„Das Schriftſtück wird ohne Zweifel viel von ſich 
reden machen und es wird ſchwerlich im Dunkel 
gelaſſen werden können, ob wir es diesmal wieder 
nur mit einer Erfindung — freilich wäre ſie eine 
geſchichte — zu thun haben, wie ſich deren fo 
viele an die Namen der Frau Adam und der 
„Nouvelle Revue“ knüpfen.“ die „Köln. Itg.“ 
als officiöſes Sprachrohr ſollte doch recht bald 
für gründliche Aufklärung ſorgen, nachdem ſie 
einmal dieſe Nachricht in die Welt geſetzt. Wir er⸗ 
wähnen die Angelegenheit heute lediglich referirend. 


A Berlin, 3. AKuguſt. Gutem Vernehmen nach 
gedenkt der König von Portugal, der kürzlich 
eine Seereiſe zur Kräftigung feiner Geſundheit an- 
getreten hat, 


die Dauer feines Aufenthaltes am kaiſerlichen Hofe 
iſt Näheres noch nicht bekannt. Der König wird 
feinen fürſtlichen Verwandten in Deutſchland gleich- 
falls Beſuche abftatten und beabſichtigt auch, der 
Vermählung des Herzogs von Koſta mit der Tochter 
des Prinzen Napoleon beizuwohnen. — Die An- 
gabe des ſogenannten Hofberichts, daß der 
preußiſche Geſandte v. Schlözer bereits geſtern 
Nachmittag aus Wien hier eingetroffen ſei, war 
irrthümlich. „Wie wir richtig meldeten, hielt ſich 
Herr v. Schlözer geſtern in Breslau auf und iſt 
erſt heute früh hier eingetroffen. Es gilt als 
wahrſcheinlich, daß er vom Kaiſer empfangen 


Rr 


muthigte ſie, keine Mühe, kein Opfer zu ſcheuen, 
um das Ziel zu erreichen. Längſt war die Eiſen⸗ 
bahn von einem anderen Baumeiſter fertig gebaut, 
und mehrmals täglich brauſte der Zug durch die einſt ſo 
ſtille Gegend, den Verkehr mit der Außenwelt 
vermitelnd, ihren Wohlſtand hebend. 

Jede Stunde aber, die Cornelie erübrigen 
konnte, gehörte ihrem Gatten. Sie pflegte ihn, 
fie diente ihm, fie ſtützte und trug ihn, wie nur 
die Liebe es vermag. denn ſie liebte ihn — 
nicht wie ſie Klaus Berneck geliebt hatte, nicht 
wie Gerd ſie liebte, aber mit jener Liebe, die 
nichts für ſich begehrt, ſondern nur giebt aus 
unerſchöpflichem Borne. 

Mit nie verlöſchender Dankbarkeit erfüllte ſie 
es, daß Gerd damals an ſie geglaubt und nie 
auch nur mit einem Worte verſucht hatte, ihr 
Verhältniß zu Klaus Berneck zu erforſchen. 
Erwähnte er doch deſſen Namen nur als 
den ſeines hochherzigen Retters mit warmer 
Dankbarkeit. 

Gerd, der Cornelie von jeher für eine etwas 
kühle Natur gehalten hatte, vermißte nichts an 
ihr und ahnte nicht, daß ihr Herz noch reiche tiefe 
Schätze der Zärtlichkeit barg, die er nicht zu heben 
verſtanden hatte. Sie aber wußte das, mußte, 
daß fie eine glücklichere und beſſere Frau ge- 
worden wäre an Klaus Bernecks Seite. Wenn 
das Ziel des Lebens auch nicht Glück iſt, ſo muß 
es doch das ſein, zu der Vervollkommnung zu 
gelangen, zu der unſere Natur uns befähigt. und 
ſie fühlte, es gab eine Köhe für ſie, die ſie nicht 
erreicht hatte. Die Empfindung blieb zurück im 
fülend. ihrer Seele, ſie mit ſtiller Wehmuth er- 
üllend. 


Der Feſtzug bei der Cudwigsfeier 
in München. 

In der Nacht vom Montag zum Dienftag ergoß 
ſich wieder reichlicher Regen und trübe Wolken 
verſchleierten den Himmel, 
frühen Morgenſtunden die Vorbereitungen für den 
Feſtzug begannen. Es war kein Wetter zu Feſt⸗ 
zügen — heißt es in dem Bericht der „Fr. Ztg.“ 
— aber es regnete doch nicht, und wer in unbe- 
deckter Tribüne ſaß oder auf ebenſo unbedeckter 
Straße ſtand, konnte ſchließlich froh ſein, daß ihm 
die Sonne nicht auf den Kopf ſtrahlte. So füllten 
ſich denn die Straßen, die der Zug paſſiren ſollte, 
ſchon in allerfrüheſter Morgenſtunde. Von Stunde 
zu Stunde ſteigerte ſich der Andrang, und als der 
Hof 15 Minuten nach 9 Uhr anfuhr, war bereits 


am Mittwoch zum Beſuch des 


das Presbyterium vorſchriftsmäßig ein 
deutſchen Kaiſers in Potsdam einzutreffen. ueber 1 1 hat na 


als ſchon in den 


Streitigkeiten über die Höhe der Geldforder 
der Türkel an Baron Hirſch vorgeſchlagen. N 
bevor Namen genannt wurden, hatten W 
Blätter ausgerechnet, daß mit dieſem Commiſſo 
ein Honorar von 100 000 Fres. verbunden 
* Krupp in Eſſen hat Techniker nach Ru 
geſchicht und Unterhandlungen wegen B 
ankaufs angeknüpft, um große Werkſtätten 
Kanonenguß in Jekaterinoslaw zu errichten. 
* [Der weiße Paſcha.] In England gilt es 
als zweifellos, daß der gegen den Mahdi v 
rückende weiße Paſcha Emin ſei und 
Stanley, über deſſen Verbleib alle Nachr 
fehlen. Es verlautet jedoch, daß ſich Em 
gefährlicher Lage befinde. 
* Der außerordentliche Gejandte des Gulte 
Munir Paſcha, traf mit den Herren ſeiner 
gleitung am Mittwoch Abend in Berlin ein 


Botſchafter Tewfik- Bey und ſämmtlichen 
gliedern der türkiſchen Botſchaft empfange 
nach erfolgter Begrüßung in königl. Wagen n 
dem „Hotel Kaiſerhof“ geleitet. Donnerſtag 0 
ſtattete Munir Paſcha im auswärtigen Amte ! 
bei den Miniſtern ſeine Beſuche ab. Freitag Mi 
wird derſelbe in beſonderer Audienz von 
Kaiſer empfangen werden. 
* Die Mittheilungen der „Nat. Ztg.“ über 
Vorgänge bei der vorgeſtrigen Rectoratswahl 
Berliner Univerſität haben wir geſtern Morgen 
bracht. Die „Lib. Correſp.“ ſchreibt darüber: 
die „Nat.-Zig.“ hierbei der Vorgänge bei 
vorigen Rectoratswahl gedenkt, jo möchten 
fie auch an die Discuffion erinnern, welche 
mit ihr über die Nichterwählung Virchows da 
geführt haben. Sie beſtritt, daß Dirchow 
politiſchen Gründen abgelehnt worden ſei, 
führte ſpäter die Abmeifung der Candidatur 
Virchows auf die Erwägung des Profeſſoren⸗ 
Collegiums zurück, daß Virchow durch die damals 
bereits geplante Reife nach Regypten nicht in der 
Lage fein würde, die Rectoratsgefhäfte gut 
verſehen. Vielleicht erblickt die „N.-3. in der a 
maligen Ablehnung der Virchow'ſchen Candidatur 
für das Rectorat eine Beſtätigung unſerer Be- 
hauptung, daß politiſche Erwägungen die Stellu 
nahme der Berliner Profeſſoren gegen Bird) 
veranlaßten. Für das beginnende Studienjahr hat 
Virchow wenigſtens bisher eine Forſchungsreiſe 
nicht in Ausſicht genommen. Im vorigen Jahre 
beſtritt die „N.-3.“, indem ſie ſich auf noch beſſere 
Gewährsmänner, als uns zur Verfügung ſtanden, 
bezog, daß bei der Beſetzung des Rectorats ein 
Turnus der Facultäten beobachtet werde. "Heute 


auch nicht immer ſtrict durchgeführter Turnus 
beſteht.“ ah 


Benutzung der Kirche in Solingen zu einem Bor- 
trage des Paſtors Thümmel über die Kachener 


byteriums bewog, die Erlaubniß durch Unterſchrift 
zu ertheilen. Bei ſolchen Gelegenheiten muß ch 


werden, und über den Antrag hat namentlie 

Abſtimmung zu erfolgen. Die nicht befragten Mit⸗ 
glieder des Presbyteriums haben deshalb ſofort 
bei dem Oberconſiſtorium zu Koblenz Verwahrung 
eingelegt. Bon einer großen Entrüſtung über das 
Vorgehen des Bürgermeiſters von Solingen, der 
die Verſammtung anläßlich der Rede des Paſtors 
Thümmel bekanntlich auflöſte, könne in ange⸗ 
ſehenen Kreiſen in Solingen gar keine Rede fein. 
Vernünftige Leute würden einſehen, daß die evan⸗ 
geliſche Sache durch einen ſolchen Vorfall nur ge- 
ſchädigt worden ſei. Man ihäte dem evangeliſchen 


die Ausihreitungen eines Bruchtheils verantwortlich 
ſchwer durchzukommen. Der Prinzregent erſchien 
kurz vor 10, vom Publikum mit vielſtimmigen 
Hochrufen empfangen. Vor den Vereinen, die ſich 
rechts und links vom Königszelte gleichſam als 
Ehrencompagnie poſtirt, hinüberſchreitend, ſpricht 
er dieſen und jenen in ſeiner bekannten leut⸗ 


Bankreihe des Königszeltes Platz, rechts und links 
die Damen des königlichen Hauſes in heller 
Toilette, dahinter die Prinzen und Prinzeſſinnen. 
Der Prin Ludwig fuhr auf mit feiner Gattin und 
zwei kleinen Knaben, die fo einfache graue An- 


die Söhne des einſtmaligen Thronfolgers gehalten 
hätte. Die Tribüne gegenüber dem Königszelt, die 


war von Miniſtern, Beamten, Reichsräthen, Ab- 
geordneten u. ſ. w. voll beſetzt. Auf den Dächern 
guckte es aus allen Lucken, ſelbſt die Schalllöcher 
der Theatinerkirche waren bis in die Zinnen des 
Thurmes voll beſetzt. 


aus glänzenden wie originellen Feſtzuges am 
Königszelt. Es iſt einfach unmöglich, alle die künft- 
leriſch gelungenen Gruppen, die im Entwurf und 


Arrangement von Künſtlern erſten Ranges, ich 


nenne nur Namen wie Seitz, Papperitz, Thierſch, 


Miller, Seder, Seidl, Flüggen u. ſ. w. u. ſ. w., 


herrührten, an dieſer Stelle ausführlich zu be- 
ſprechen. N 
Da war zunächſt Gruppe C, wie das Programm 


lehrt, vom Kunſtmaler Max Manuel entworfen 
die allgemeinen Beifall erweckt. 
120 liebliche in Weiß gekleidete Kinder, denen drei 
Mädchen zu Pferd mit Standarten voraufreiten. 
Dahinter eine Gruppe koſtümirter Mädchen, denen 
ein mit vier Schimmeln beſpannter Feſtwagen 


und arrangirt, 


folgt. Auf dem reihen Aufbau des Wagens 


ſtehen ſechs junge Damen, die die Wiege Ludwigs I. 


tragen. Darüber ein blauer Baldachin, Atlas mit 
Gold durchwirkt. Vorne leitet die Poeſie, eine 
reizende jugendliche Erſcheinung das Geſpann, 


Genien umgeben ſie wie ſchirmend, die Malerei, 


die Bildhauerei, die Baukunſt. Die Balufirade 


des Wagens iſt von reizenden Kindern 
voll beſetzt, die mit luſtigen Augen nach 
allen Seiten auslugen und offenbar ſich 


ihres heutigen Werthes ganz bewußt find. Ein Zug 
fröhlicher ungezwungenheit geht durch die Gruppe. 
Die Freude am Sehen und am Geſehenwerden, 
die hier ſo manche frohe Stunde wirkt. 


Ein nicht minder reizvolles Bild bietet die 
Abthellung, die alte Poſtkutſche, die Landkutſche, 
der 


Gruppe der Studenten der Befreiungskriege. 


Studenten mit und ohne Uniform, Cavallerie, 


letzten Nummer des „Bauernbundes“ feuert 
Knauer die Mitglieder an, recht viele Unterſchriften 


wurde bei feiner Ankunft vom hiefigen türkiſchen 


berichtet ſie ſelbſt, daß ein traditioneller, wenn | 


* [Gegen die Agitation des Paſtors Tbümmel] ö 
wendet ſich eine Zuſchrift an die „Köln. Ztg.“ aus 
Solingen. Es wird darin ausgeführt, daß die 


Heiligthumsfahrt herbeigeführt ſei durch den Paſtor 
Gieſecke, indem derſelbe 13 Mitglieder des Bres- | 


Bunde als Ganzem Unrecht, wenn man ihn für 


ſeligen Weiſe an und nimmt dann auf der erſten 5 
ſchaft, zwei vierſchrötige Infanteriſten, deren einer, 
die Pfeife im Munde, fo verwogen darein ſieht, 
als ob er fein Leben lang nichts gethan, als den 
Brüdern im Feld jo recht con amore die Munition 
r zuzuführen. 

züge trugen, daß man ſie am allerwenigſten für e 
techniſche Kochſchule, die Univerſität, die ſtudentiſchen 
Bereinigungen, alles in echtem Wichs. 

Die Gruppe, die ſich der Vertretung der Wiſſen⸗ 


i d d Denk kt, 9 3 
Ig b ne, dee dene befindlichen Mühle, die Bäcker mit einem Wagen 


Kurz nach 10 Uhr erſcheint die Spitze des über⸗ 


mache. Die wirklichen Leiter des Bundes wüßten 


echt wohl, daß eine tumultuariſche Propaganda 


ihm die beiten Kräfte entfremden würde. 


*Die nationalliberale „Nat.-Zig.“ ſchließt einen 
eichen der Zeit“ überſchriebenen, an die Auf- 
ung der Solinger Verſammlung des evange⸗ 
iſchen Bundes anknüpfenden Artikel mit den 


Worten: „Jeder Wahlkreis, welcher unter den 
jetzigen Berhältniſſen ein Mitglied der äußerſten 


Rechten in das Abgeordnetenhaus entſendet, 
arbeitet für die Erhöhung der Macht der Herren 


Windthorſt und Genoſſen.“ — Wie viel National- 


liberale hiernach für dieſelbe arbeiten werden, 
werden die Wahlen ergeben. 
* [Höhere Kornpreiſe.] Der deutſche Bauern- 


bund unter Führung des Herrn Ferd. Knauer 


petitionirt bekanntlich an den Reichskanzler, daß 
die zollfreien Lager ganz aufgehoben und der 
Zoll unbedingt baar bezahlt wird, daß die zoll⸗ 
freie Bearbeitung des ausländiſchen Getreides in 
den deutſchen Mühlen aufhören muß etc. 1 9 5 

err 


zu ſammeln. Es heißt da: Wir bitten, mit dem 
Unterſchreiben und der Kückſendung des Bitt- 
geſuches nicht zu lange zu ſäumen, damit daſſelbe 
rechtzeitig überreicht werden kann. Erfreulicher⸗ 
weiſe zeigen die bereits zurückgekommenen Bitt- 
geſuche meiſt über 20 und ſehr viele über 40 Unter- 
ſchriften.“ — Die Herren haben es ſehr eilig. Sie 
ſollten jetzt doch erſt einmal die Ernte abwarten. 

* Es wurde kürzlich von einer Erſchwerung 
der Kandelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich berichtet, welche durch die Forderung 
entſtanden war, daß die Urſprungszeugniſſe bei 
der Ueberſendung deutſcher Waaren nach Frank- 


reich von den franzöſiſchen Conſuln ausgeſtellt 


ſein ſollten. Wie jetzt das „Elſ. Journ.“ mittheilt, 
iſt die Erſchwerung für Elſaß-Lothringen eine viel 
empfindlichere, als man angenommen hatte. Das 
franzöſiſche Oeneralconſulat in Frankfurt a. M., 
an welches ſich ein elſäſſiſcher Kaufmann um 
Auskunft gewandt hatte, erklärt nämlich, daß für 
Angelegenheiten aus Elſaß-Cothringen einzig und 
allein die franzöſiſche Botſchaft in Berlin zuſtändig 
ſei und daß Urſprungszeugniſſe von dieſer auf 
Grund eines Zeugniſſes der Handelskammer oder 
des Bürgermeiſteramtes des Urſprungsortes er- 
theilt werden. . 

* Zur Dombaufrage können die „Blätter für 
Architectur“ mittheilen, daß die „Immediat⸗Com⸗ 
miſſion“ ihre Arbeiten vorläufig beendet hat. 
Es haben ihr mehrere vom Prof. Julius Raſch⸗ 
dorff auf Wunſch Kaiſer Friedrichs aufgeſtellte 
Entwürfe zur Kenntnißnahme und Begutachtung 
vorgelegen, von denen der eine den Beifall der 
höchſten Kerrſchaften gefunden hatte. Dieſer Ent- 
wurf, der auf der akademiſchen Ausſtellung er- 
ſcheinen ſollte, aber wieder zurückgezogen worden 
iſt, zeigt in einem Haupitheil eine Gruppe von 
drei Kuppelkirchen, deren architectoniſche Aus- 
geſtaltung ſich im weſentlichen an St. Paul in 
London anlehnt. die Mitte nimmt eine Feſt⸗ 
kirche von bedeutenden Maßen ein, in deren 
Front das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal Platz ge⸗ 
funden hat. Dieſer Hauptbau wird von zwei im 
Grundriß nahezu gleich geſtalteten kleineren 


Kuppelkirchen flankirt, die etwa die Abmeſſungen 


der hieſigen Thomaskirche haben und deren nörd⸗ 
liche als Gruft, deren ſüdliche als Predigt-Kirche 
bezeichnet iſt. an die letztere ſchließt ſich eine 
Brücke, die in großem Bogen den Eingang zur 


mächtigen Thurm zu, eine in den Maßen ge⸗ 
ſteigerte Nachbildung des einſt von Schlüter für 
die Nordweſteche des königlichen Schloſſes ge- 
planten Münzthurmes. Dieſer Thurm ſteht mit 
dem Schloß in unmittelbarer Verbindung, ſo daß 
die Predigikirche von letzterem aus in geſchütztem 
Gange zu erreichen iſt. Die „Blätter für 
Architectur“ ſprechen den Wunſch aus, daß ein 
öffentlicher Wettbewerb für den Dombauplan aus- 
geſchrieben werde. 

* Aus Wien kommt die frohe Botſchaft, daß 
ſich der Antiſemit Schönerer, wenn er ſeine drei 


Monate ſchweren Kerkers abgeſeſſen hat, nach 


Zäger, Chavauxlegers, Landhuſaren, Infanterie, 


alles im Koſtüm jener Zeit, mit fürchterlichen 


„Schießprügeln“ in wunderbarſter Haltung. 
Hinter ihnen der Munitionswagen des kgl. baier. 


freiwilligen Jägercorps, ein alter Karren mit 
ſchlechtem Geſpann, hinten darauf ein Feubündel. 


Den Pferden zur Seite ſchreitet die Wachmann⸗ 


den „freiwilligen Kriegsſtudenten“ folgt die 


ſchaft anſchließt, iſt ungemein ſtark. Nicht weniger 


als 32 Abtheilungen geben ein Bild von der 


ſtarken Gliederung von Gewerbe, Induſtrie und 
Handel im Leben der Culturnationen. Da ſind 
die Gärtner, die Fuhrleute, die Lederarbeiter, die 
Müller, die Bäcker, die Landwirthe von Sendling, 
die Lebzelter und Wachszieher, die hochachtbaren 
Metzger und Garköche, die Brauer, die Brannt- 
meiner (sic), die Gaſtwirthe, die Schäffler, die 
Häfner und Ofner, um dieſe Bildung für das 
langweilige „Ofenfabrikant“ zu brauchen, die Eifen- 
gießer und Metallarbeiter allen Art, die Drechsler, 


die Schreiner und die Tapezierer, die Lachirer 
0 55 Nachbarin muß das beſſer wiſſen. 
die Buchbinder, die Drucker, die 
= mich zufrieden, obwohl mir die ſchmucken Metzger ⸗ 
geſellen, die neben dem großen Metzgerwagen, der 
nun folgte, daher gingen, entſchieden beſſer gefielen, 
als die ſüßen Amors der Conditoren. Da liegt doch 


und Vergolder, die Goldarbeiter, die Uhrmacher 
und Optiker, 
Kaufleute u. ſ. w. u. ſ. w. Alle dieſe Erwerbs- 
genoſſen führen reich geſchmückte Wagen mit ſich, 


die den Inhalt des Gewerbes in allegoriſcher 


Form, zumeiſt mit trefflicher Realiftik, zum Aus- 
druck bringen. 55 

Reizend iſt der Wagen der Kunſtgärtner, den 
eine in einem Blumentempel ſitzende Flora leitet. 
Meine Nachbarin freilich hielt es mit den Gemüſe⸗ 
gärtnern, die das prächtigſte Gemüſe und auf 


einer Trage einen Riejenrettig mit ſich führten, 


der von vier Bockgläfern cernirt war. Leider 
habe ich nicht herausgebracht, ob die wirklich 
appetitlihen Gemüſe oder der Rettig oder gar 
die Bockgläſer es ihr angethan. Ich kann nur 
fo viel errathen, daß fie eine Baierin war, und 
zwar eine kreuzfidele Baierin; daraus wird ſich 
jeder feinen Vers machen können.) 

Rieſig großartig traten die Fuhrleute und Lohn⸗ 
kutſcher auf. Es ſcheint, das jetzige Regenwetter 
wirkt auf dieſes Gewerbe beſonders befruchtend. 
Nicht weniger als 14 Fuhrwerke ſtellte dieſe 


'orcherkarren, das Fuhrwerk der Tiroler 


Kaiſer-Wilhelm-Straße überſpannt und den Ein- | 
blick in dieſelbe verdeckt. Sie führt auf einen 


Hauſirer, mit einem Pudel, 


Dresden begeben und das deutſche Staatsbürger. 


recht erwerben will. da kann ich ja Deutfchland 


gratuliren! 5 E 
* Aus dem @rofıherzogthum Heſſen, 1. Auguft.. 


Das großh. Minifterium des Innern und der 


Juſtiz, Abtheilung für Schulangelegenheiten hat an 
ſämmtliche Directionen der Gymnaſien und Real- 
gymnaſien des Landes ein Ausſchreiben gerichtet, 
worin es zur Bildung von Abtheilungen frei- 
williger Krankenträger aus den älteren Schülern 
der betreffenden Anſtalten auffordert. Zur Auf- 
nahme in dieſe Abtheilungen bedarf es außer der 
Einwilligung des Schülers auch der ſchriftlichen 
Genehmigung feines Vaters oder deſſen Stellver- 
treters. Bei der Erklärung des Schülers oder 
des Vaters iſt auch anzugeben, ob derſelbe nur 
bei der Beſatzungsarmee, am Ort, oder bei der 
Feldarmee, im Felde, thätig werden will. 


Straßburg i. E., 1. Aug. Gutem Vernehmen 
nach iſt die Ankunft des Kaiſers Wilhelm zur 
Theilnahme an der Einweihung des Kaiſerpalaſtes 
mit ziemlicher Sicherheit am 5. Oktober zu er⸗ 
warten. Soweit es nicht anders möglich iſt, Toll 
die innere Einrichtung des Kaiſerpaälaſtes pro- 
viſoriſch, und zwar bis zum 20. September her- 
geſtellt werden. 


Frankreich. 

*Die „Republique frangaiſe“ erhält aus Turin 
eine Zuſchrift, nach welcher Boulanger ein blindes 
Werkzeug des Prinzen Napoleon iſt, der dem 
ehrgeizigen unzufriedenen General einen Berfucher 
in der perſon Thiebaud's auf den Hals ſchickte, 
auf daß der glasköpfige Soldat ihm im Leere, 
wo er ſelbſt gründlich unbeliebt iſt, eine ſpäte 
Popularität anbahnen helfe. Der Plan des Prinzen 
Napoleon zielt darauf ab, das Staatsoberhaupt 
unmittelbar durch das Volk wählen zu laſſen. 
Nichts anderes verſteht er unter dem Wort „Re- 
viſion“, und er hofft beſtimmt, die Umtriebe Bou- 
langers werden das Plebiscit herbeiführen, dieſes 
aber nicht den General, ſondern ihn auf den 
Schild erheben. „Dagegen hofft“, ſo heißt es in 
der Zuſchrift weiter, „General Boulanger wahr- 
ſcheinlich ebenfalls, daß er im entſcheidenden Augen- 
blick dem anderen die Muscatnußz wird esca- 
motiren können; unter Markiſchreiern geſchieht 
dergleichen. das aber muß man zugeben, daß 
bisher das Uebereinkommen von beiden Seiten 
treulich innegehalten wurde. In den verſchiedenen 
Wahlgängen hat niemals eine bonapartiſtiſche 
Stimme ſich von Boulanger auf einen anderen 
Candidaten verirrt; niemals hat Boulanger ein 
Wort gejagt, welches die napoleoniſche Partei ver⸗ 
letzen könnte.... Der Plan iſt ziemlich gut aus- 
geheckt und wird mit Beharrlichkeit verfolgt. Für 


den maskirten Prätendenten iſt die nahe Ber⸗ 


mählung ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Lätitia, 
mit dem Herzog von Koſta noch eine Aufmunte- 
rung. Bei der ſchwachen Geſundheit des einzigen 
Sohnes des Königs Humbert kann die Tochter 
Jerome Napoleons noch Königin von Italien 
werden und dieſer ſelbſt hofft in dem ehrgeizigen 
Haufe Savoyen eine Stütze zu finden. Man fängt 
an, die lange geheim gehaltenen Pläne dieſes 
Hauſes zu kennen: es möchte in Europa die Rolle 
ſpielen, welche einſt das Haus Bourbon ſpielte, 
und die Kegemonie über die lateiniſchen Völker 
führen. Wenn der Prin; Napoleon je den fran- 
zöſiſchen Thron beſtiege, ſo würde Italien den 
erſten Rang einnehmen und Frankreich eine unter⸗ 
geordnete Stelle angewieſen werden. Man glaube 
nur nicht, daß es ſchon aus iſt mit dem boulan- 
giſtiſchen Abenteuer; es gehört mit zu einem weit 
verbreiteten Complotte, das feine Wurzeln in Frank⸗ 


reich und außerhalb Frankreichs hat.“ 


England. 

Sondon, 3. Auguft. [Unterhaus] Um 12 Uhr 
früh ergriff Parnell das Wort, um über die 
Ungerechtigkeit der Regierung zu klagen und ſeinen 
Anhängern Rathſchläge für ihr ferneres Verhalten 
zu ertheilen. Da Parnell letzteres indeſſen bis 
1 Uhr noch nicht gethan, wurde die Debatte ab- 


gebrochen und ſämmtliche Artizel der Bill be- 


freffenb die Parnellſche Unterſuchungs-⸗Com⸗ 


miſſion ohne weitere Abſtimmung angenommen. 


London, 1. Auguf. Der Großherzog Paul 


‚Er 


der auch einer ver- 
gangenen Zeit anzugehören ſchien, der Haufirer- 
karren mit einem Gaul, der ledigtich zum Zweck 
der Centenarfeier dem Grabe entſtiegen zu ſein 
ſchien; die Dachauer Bauern⸗-Hochzeit mit 


allem was drum und dranhängt, den Hochzeit- 
lader zu Pferd, 
die Ausftattung führt, der Brautkutſche, den 


dem Kammerwagen, der 


Kranzjungfrauen, erregte ungeheure Heiter ⸗ 
keit. Das Juhrmannsgeſchäft birgt ja ein Stück 


guten Bolkshumors allüberall, man denke nur 
an Sam Weller's Vater, 
auch bei uns, das beweiſt die glückliche Illuſtra⸗ 
tion, die Profeſſor Seder in dieſer Abtheilung 
gegeben. 


es hat dieſen Humor 


Die Müller fahren mit einer alten, im Gange 


voller Backwerk auf. Die Altgeſellen mit weißem 


Schurz tragen einen rieſigen Strohfeger und 
nicht minder große Backſchaufeln, die Conditoren 
brachten 
mit großem Lebkuchenherz. 
barin fragte, was dieſer Amor zu bedeuten 
habe, meinte ſie ſchnippiſch, das könne jeder 
fragen. Ich bin deshalb auf den Gedanken ge- 
kommen, daß Amor in ganz natürlichem Ju- 
ſammenhang mit der Conditorei ſteht. Wie, weiß 
ich freilich nicht, mir wenigſtens iſt ein „ſüßer“ 


einem Wagen einen Amor 
Als ich meine Nach- 


auf 


Aber meine 
Amor iſt 
immer füß, eniſchied ſie ganz reſolut, und ich gab 


Amor immer ungereimt erſchienen. 


was drin, ſagt der Berliner. Dazu waren die 
„Kerls“ gam und garnicht „antik“ angezogen, 
ſondern in ihrem modernen Arbeitsrock ſo keck 
und ſauber, daß dem Ochſen das Sterben kaum 
ſchwer werden kann, wenn er ſieht, in welche 
peinliche Pflege er nach dem Tode geräth. 

Ich will niemanden durch Mangel an Aufmerk- 
ſamkeit verletzen, weder die Bierbrauer mit dem 
Prachtfaß und den Prachtgäulen davor, noch die 


Kellnerinnen, die dem Prinzregenten eine 
Maß zutrugen, aus der er hräftiglich 
ſchlürfte, noch die Bockmuſik, noch die 


dampfende Punſchbowle oben auf dem Wagen der 
Branntweiner, noch die Rheintöchter und am 
allerwenigſten die lieblichen Mädchen, welche Main, 
Neckar, Mofel und Lahn in ſilberſchillernden Ge- 
wändern, mit Weinlaub und Waſſerroſen reich 
bekränzt, verſinnbildlichten, auch die 12 Mädchen 
in alter Münchener Bürgertracht, die das fibele, 


Schiffs- Nachrichten. 

Stolpmünde, 31. Juli. Keute Morgen lief hier das 
von Danzig nach Rendsburg mit einer Ladung fichtener 
Mauerlatten beſtimmte deutjche Galeasſchiff „Kuguſta 
Sophia“, auf der Ladung ſchwimmend, ein. Das Schiff 
verließ am Sonnabend den Hafen von Neufahrwaſſer, 
hatte das an demſelben Abend ſich zuſammenziehende 
ſchwere Gewitter zu überſtehen, förderte aber mit häufig 
wechſelnden Winden jeine Reife mittelmäßig ſchnell, fo 
daß es in der Nacht von Sonntag auf den Montag 
ſich ſchon in der Nähe der Inſel Bornholm befand. 
Lier wurde es von einem ziemlich plötzlich und äußerſt 
heftig ds cu Weſtſturm überfallen. 
ützende Land zu gewinnen, der Kampf 
eſſelten Elementen mußte aufgenommen 
en en um Segel wurde gekürzt, 
und mit ihm der Geegang 11 55 ſtetig zu und bald 
merkten die Inſaſſen, daß ihr Fa ſchen einen Leck 
Heer Arbeitens 
Pumpen nahm das Waſſer immer mehr 
zu und der wüthende Sturm drückte das Schiff in 
bedenklicher Weiſe auf die Seite. Die Wellen brandeten 
fortwährend über das Schiff, füllten die Kajüte und 
drangen in das Volkslogis, jo daß die Beſatzung ge- 
nöthigt war, ihre Effecten zuſammen zu packen und 
auf dem Verdeck ſowie in dem Schiffsbest möglichſt zu 
So ſteuerte man vor dem Winde weiter mit 
der Abſicht, den Hafen von Neufahrwaſſer wieder auf- 
zuſuchen. Elwa 10 Uhr Abends kam der Wind aus Südoſt, 
war alſo der Fortſetzung der Reife nach Reufahr- 
Der Curs wurde auf Gtelpmünde 
Wahrſcheinlich weil das faſt mit dem 
ganzen Rumpf zu Waſſer liegende Schiff dem Steuer 
nicht gehorchen wollte, lief es bei dem Einſegein auf 
Auf die Nachricht, 
in Gefahr ſich befinde, eilte der unter Dampf liegende 
Regierungs-Dampfer 5086 ſofort zur Hilfe herbei 
Schiff vom Grunde ab und 
ohne weiteren Unfall in den Hafen zu ſchleppen. Die 
Mannſchaft war Ae erſchöpft. 
Geſtern Vormittag ſegelten 
ſich der Fiſcher Möbel Mauſolf aus Oſternothhafen 
und ſein Fiſcherknecht mit ſeinem Fiſcherboote in der 
Dſtſee bei ſtürmiſchem Winde um. die beiden Inſaſſen 
des Bootes ſind leider ertrunken. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
(Privat-Telegr.) Geſtern 
Abend traf hierſelbſt die Großherzogin von 
wie ein Telegramm in der 
heutigen Morgen Ausgabe meldete, die Groß- 
herzogin von Baden) zum Beſuche der Kaiſerin 


waſſer zuwider. 


einer Untiefe feſt. daß ein Schiff 


und es gelang ihm, 


Coblenz, 3. Auguſt. 


Weimar (nicht, 


Börſen-Depeſchen der Danziger es 
Berlin, 55 1 
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